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Gault Millau Tescht 
im Hotel Waldhof  
 
E Parodie über d Gastronomie 
 
 
 
Besetzung 20 Rollen; zusätzliche Statisten möglich 
Bild Bühne zweigeteilt: Küche - Gaststube 
 
 
 
«De darf ig hüt nüt Abgloffnigs oder Uftounigs vor letschte 
Wuche serviere?» 
Wenn die Pfannen fauchen und die Köche rauchen. 
Wenn das Personal springt und die Direktion ringt. 
Wenn die Gäste beim Bestellen stressen und die Tester 
nur vom Feinsten essen. Wenn sogar Stift und Hofa 
müssen in den Schüsseln rühren... - Dann sind wir mitten 
drinn - im Chaos - im noblen Hotel Waldhof! 
«Ig frage mi langsam, ob mir das überhoupt no erläbe, bis 
das Züüg ändlech chunnt!» 
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Personen 
Personal Hotel Waldhof: 
Adamke,  Chef/in des Hauses 
Frau Soltermann, Hotelfachfrau 
Jenny,  Servicefachfrau  
Johny,  Servicefachmann 
Giny,  Servicefachfrau  
Küsche,  Küchenchef 
Koduk,   Koch 
Köslä,  Köchin 
Heiri,  Stift 
 
Gäste: 
Herr Millau,  Gault Millau Tester 
Frau Millau,  Gault Millau Testerin 
Herr Kurs,  Managerkurs Teilnehmer 
Frau Kurs,  Managerkurs Teilnehmerin 
Herr Gordon,  Gordonbleubesteller 
Frau Gordon,  Cordon bleu Bestellerin 
Frau Suppe,  Suppenesserin 
Herr Braten,  Bratenesser 
Frau Kenner,  Kennerin 
Herr Schütz,  Jäger 
Frau Dessert,  ev. Doppelrolle mit Frau Kenner 
Herr Dessert,  ev. Doppelrolle mit Herr Schütz 
 
Nach Bedarf weitere Gäste möglich. 
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1. Szene 

 Start: Variante 1 
 Beginn mit dem „Ende“ des Theaters in der 

Gaststube. 
Adamke liegt vorne ohnmächtig auf dem Rücken, alle 
Viere von sich gestreckt am Boden. Das Personal sitzt, 
kauert oder steht ganz verstört und in sich 
zusammengesunken irgendwo in der Gaststube. 
Vorhang geht zu - dann wieder auf. 
Schüler stellen sich auf und der Lehrer gesellt sich 
dazu. 

Lehrer zu den Zuschauern  
 So, das wär‘s gsi! Mir hoffe, es heig euch gfalle. Mir 

wünsche euch no e schöne Abe und gueti Heimkehr. 
Da die Zuschauer den Raum kaum verlassen werden, 
nun etwas zögernd. Jäh... interessiert‘s euch, wie’s 
derzue isch cho? Ok! Wenn‘s muess sy, de halt... also - 
de spiele mir das Drama halt no einisch - dasmal vo 
Afang a! 

 
Vorhang zu. Theater beginnt zum zweiten Mal. 

 
 

2. Szene oder  

Start: Variante 2 
Vorhang zu. Grosses Schild Hotel Waldhof und ein 
Bänkli etwas abseits gedeckt von einer Pflanze auf der 
Vorbühne. 

Heiri sitzt in weissem Kittel und Haube auf dem Bänkli, 
hält einen Besen in der Hand und trinkt gemütlich 
und genüsslich eine Cola abwechselnd einen Chupa 
Chups Stengel in den Mund stossend. 
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Auf der Vorbühne erscheinen nun die zwei Gault 
Millau Tester. Beide ganz schwarz gekleidet, 
bemerken den Lehrling nicht, welcher das Gespräch 
der beiden ungewollt, aber umso aufmerksamer 
verfolgt! 

Herr Millau Also hüt wär zersch ds Hotel Waldhof am Wassersee ar 
Reihe. Ds letscht Mal isch dä Betrieb nach... Blättert in 
Akten. ...eh, Standard 2000 teschtet worde. Ig schla 
vor, dass mir jetzt einisch nach der neue Norm 55 
prüefe. 

Frau Millau Norm 55, das isch doch ds Modäll „Inkognito“ oder? 
Herr Millau Richtig! Im Waldhof isch bishär immer nach Standard 

2000 oder im Bereich Guschto teschtet worde... 
Frau Millau De passt das ja ganz guet - mit em Inkognito Norm 55 

isch es üs ou guet müglech, die nöie Ständerds 
bezüglech Gsichtsusdruck und Fuesshaltig vom 
Servierpärsonal besser z beurteile und in ds 
Gsamtresultat yzfüege. Also, was git‘s no z beachte 
und vorzbereite? 

Heiri hat mit Stirnrunzeln und verblüfftem Gesicht 
zugehört, stopft jetzt den Chupa Chups in den Mund, 
schultert den Besen und verschwindet schlurfend 
Richtung Hotel. 

Herr Millau Ja - zum Inkognito ghört, dass mir üs nid als offizielli 
Gault Millau Prüefer chleide, sondern als gwöhnlechi 
Gescht. Drum han ig üs es Gaschtdress mitgno! Öffnet 
ein Köfferchen und entnimmt ihm zwei auffällig 
bunte Kittel. Beide wechseln den Kittel. 

Frau Millau Guet, de sött ig no schnäll zum Bankomat. Mir isch 
geschter Abe nach em Millau Test ir Wunder-Bar ds 
Gstaad no fasch ds Gäld usgange! Beide lachend ab. 
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3. Szene 

Das Kurspaar erscheint in den schwarzen Kitteln, 
welche vorher die beiden Tester getragen haben. 
Beide machen einen erschöpften Eindruck. 

Herr Kurs Dä Managerkursmorge isch jetz aber rächt happig gsi - 
ig ha langsam Chopfweh übercho vo dene ewige 
Powerpoint-Präsentatione! 

Frau Kurs Ja, es isch würklech Zyt für ne Sterchig - es feins 
Häppli isch jetz grad ds Richtige - gsehsch hie, Hotel 
Waldhof - tönt nid schlächt - ig gloube mir stäche grad 
yne - was meinsch? 

Herr Kurs Vo mir uus - mir isch‘s sehr rächt! Öppis Feins unter 
Zähn – da fröi ig mi richtig! Beide ab Richtung Hotel. 

 
 

4. Szene 

Vorhang auf und Licht auf ganzer Bühne. 
Bühne in der Mitte geteilt. Links Küche mit Ausgang 
ganz links zu Vorratsraum. In der Mitte Eingang. 
Rechts Gaststube mit einem Ausgang ganz rechts zu 
den Suiten oder zur Terasse. In der Gaststube sitzen 
bereits Herr und Frau Dessert, Frau Suppe und Herr 
Braten. In der Küche wird hantiert. Servicefachleute 
verschwinden zwischendurch in der Suite rechts und 
„arbeiten“ dort für das Publikum unsichtbar. 
WICHTIG: Vorteilhaft ist es, wenn je nach Handlung 
entweder die Küche oder die Gaststube beleuchtet 
wird. Wenn das Licht auf die Küche fällt, erscheint 
die Küchenmannschaft, währenddem die Gäste passiv 
in der halbdunkeln Gaststube sitzen. Wenn das Licht 
auf die Gaststube fällt, verschwindet das Küchenteam 
im Vorratsraum. 
Frau Suppe und Herr Braten haben eben bei der 
Serviertochter eine Bestellung aufgegeben und 
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wenden sich nach einem Schluck aus ihrem Glas 
einer Lektüre zu. 
Giny bringt Bestellung zur Küche. 
Adamke plaudert mit Frau Suppe und Herr Braten. 
Herr und Frau Dessert essen genüsslich in einen 
Dialog vertieft ihren Coupe. 

Heiri stürzt herein und hat dabei den Chupa Chups im 
Mund. Chef Chef!! Gault Millau - dr Gault Millau 
chunnt! 

Adamke Was isch los Heiri - was brüelisch da ir Gägend ume? 
Heiri ausser Atem. Chef, Chef...! 
Adamke Nimm dr Stängel us em Muul, mi versteiht di ja nid! 
Heiri nimmt Stengel heraus. Chef, Chef! Ig ha vori bim 

Chrampfe im Garte usse... Keucht. ...zwene Type 
zueglost, wo gseit hei, sie chömi jetz de grad üses Hotel 
nach Gault Millau Punkte cho teschte! 

Adamke Was? Sicher Heiri - isch das wahr? 
Heiri Ja, Chef - ig wette uf mys Handy, dass das stimmt! 
Adamke De muess es stimme! Guet Heiri, sehr guet! Di cha me 

bruuche - nid ir Chuchi zwar, aber wenigschtens doch 
ir Pouse! Du darfsch derfür morn e Stund lenger Mittag 
mache! 

Heiri Juhhuii-Juhui! 
Adamke ruft in Gaststube  Alli mal in d Chuchi cho! 
 
 

5. Szene 

HAUPTLICHT IN KÜCHE 
Alles Personal erscheint in der Küche. Der echte 
Lehrer/ Lehrerin erscheint auch in der Küche. 

Adamke Dihr nid Herr/ Frou ....................! - Ig meine dänk alli 
Schouspieler! 

Lehrer/in Ou sorry, ha grad nid ufpasst... Ab. 
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Alle Schauspieler schütteln Kopf und machen 
vielsagende Miene in Richtung Lehrer/in. 

Adamke Also loset, üse Muschterstift, dr Heiri hie, Hält ihn 
stolz an der Schulter. ...het im Garte usse zwee Type 
vor Gaultmillauprüefigskommission belouscht und 
derby verno, dass sie jetzt de grad üse Betrieb chöme 
cho teschte! Ig verlange, dass üsi Ständerds agwändet 
wärde oder ender no chlei meh! Wenn mir üsi Gault 
Millau Pünkt chönne steigere, versprich ig allne vo 
euch es Bonussalär uf em nächschte Lohn! 
Alle Angestellten klatschen. 

Adamke Du Heiri, wie gseh die zwo Persone eigetlech uus? 
Heiri sehr konzentriert und etwas knorzig, die Augenbrauen 

gehoben. Ah ja, eh... eis isch e Frou und ds andere 
isch... nid e Frou und beidi sy ganz schwarz agleit! 

Adamke Ok - Mann und Frou schwarz gchleidet - also alles 
klar? 

Küsche unsicher. De darf ig hüt nüt Abgloffnigs oder 
Uftounigs vor letschte Wuche serviere? 

Adamke Psst! Sicher nid! - eh - ig meine emel nid dene zwöine 
Teschter! Ok? Süsch no e Frag? 
Soltermann hebt scheu die Hand. 

Adamke Ja - Frou Soltermann? 
Soltermann Herr Adamke, ig bi no nid derzue cho, d WC z putze - 

ig ha für e Cassarollier drei Stund lang die verbrönnte 
Pfanne vo geschter müesse yweiche und putze - mit em 
Stächbütel isch es halbwägs gange, aber es het mer du 
eine abgchlepft und de han ig... 

Adamke überheblich, abwimmelnd. Ja, ja scho rächt, Frou 
Soltermann, es git jetzt Wichtigers! Mir hei doch no 
meh Pfanne oder? Blickt zu Köchen. 
Köche heben die Schultern und machen unwissende 
Grimassen. 

Adamke De göht jetz no schnäll d WC-Schüssle ga bäsele und 
de chöiter grad i d Chuchi! 
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Soltermann hebt scheu die Hand. 
Adamke genervt. Ja, Frou Soltermann, was isch no!? 
Soltermann Ig ha aber no gar nie ir Chuchi ghulfe choche... 
Adamke Das spielt jetzt kei Rolle! Ig bruuche hüt alles Pärsonal 

da unde! Luegit Frou Solterma, me muess flexibel 
blybe im Läbe! 

Soltermann De söll ig nach em Bäsele d Händ wäsche für i d 
Chuchi? 

Adamke Sicher nid, mir fö jetz nüt Nöis a! Also husch, husch 
machet euch parat und zeiget euch im beschte Liecht! 
Licht aus, alle verschwinden, Köche bleiben in Küche 
im Halbdunkeln still stehen, Servierpersonal geht in 
die Gaststube. 

 
 

6. Szene 

HAUPTLICHT IN GASTSTUBE 
Herr und Frau Gordon treten ein, nehmen Platz und 
studieren die Karte. 
Herr und Frau Kurs treten ein. Herr Adamke 
empfängt sie mit überschwänglichen Gesten. 

Adamke Schöne guete Tag! Mit Handkuss. Myni Dame! Myn 
Herr! Syd so guet, chömet yne - nähmet Platz! Es isch 
üs e Freud, euch dörfe z verwöhne und mir heisse euch 
ganz härzlech im Hotel Waldhof willkomme! 
Führt die beiden galant zum besten Platz, schnalzt mit 
den Fingern, Jenny kommt angerauscht. 

Jenny Ja, Herr Adamke? 
Adamke Bringet üsne Gescht ds Apérochärtli und die grossi 

Spyscharte! 
Jenny Sehr gärn Herr Adamke! 
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Adamke Ich hoffe, es gfallt euch by üs und ds Ässe syg zu euer 
Zfriedeheit! Geht schmunzelnd, wedelnd, übertrieben 
höflich ab. 

Jenny kommt mit Apérokarte und wirklich grosser 
Speisekarte zurück. 

Herr Kurs ohne in Karte zu schauen. Ig weiss scho, was ig wott - 
ig nihme es Cynar und nachhär ds Menu mit Suppe. 

Frau Kurs Für mi es Tomatejus und ou ds Menu aber ohni Suppe. 
Jenny enttäuscht. Gärn... ja aber... Kleinlaut und unsicher, 

schaut sie die Gäste vielsagend mit grossen Augen an. 
...Wüsster... wäg em... wäg em, wäge däm Teschte...? 
Geht ab in die Küche zum Chef und zeigt ihm 
enttäuscht die Bestellung. Dihr Chef, lueget einisch, 
was die bstellt hei! 

Adamke Nei, das cha doch nid sy! Schüttelt ungehalten den 
Kopf und geht mit Speisekarte energisch in die 
Gaststube zu den beiden Gästen begleitet von Jenny. 
Mkm... myner sehr verehrte Gault... eh Gescht. Mir 
würde euch ganz gärn verwöhne und offeriere Ihne 
gratis üses siebegängige Waldhof-Spitzemenu. Liest 
stolz aus der Karte vor. Als Einstieg es 
Mandellouchsüppli mit Kressig-Croutons an ere 
Güggelbrühe, dernah es Flachfischpürée à la mode du 
Patron uf eme Spinatstruuss serviert, derzue en schöne 
wiisse Schlossburgunder Chateau Laffite – 
Huusabfüllig! Dernah en huusgribelete Eierfisch an ere 
scharfe Meerretichmarinade, derzue en feini Fläsche 
Vechy de Vechy Jahrgang 54, denn es frisches 
Summersalätli mit ere Sauce mediteranée und als 
nächschte Gang üse Huusfavorit es Chalbsmedaillon uf 
eme Suurchrutbett, gfüllt mit ere rassige 
Zitronespargelcreme-Trüffelpaschte, begleitet vo 
Bratkartöffeli du jour und emne Gmüesbouquet, derzue 
en erläsne Bordeaux Chateau-Médoc und nachhär es 
Weichchäsfestival überbache mit Ämmitaler und ere 
süffige Fläsche Mise en Bouteille und zum guete 
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Schluss e Fruchtsorbet-Eisbecher mit emne Schuss 
Cognac und feinschtem Nidle-Rahm! 

Herr Kurs will sich wehren. Ja aber mir wei nume... 
Frau Kurs Mir chönne ja das gar nid alls... 
Adamke wehrt ab. Nüt! Nüt! - Dihr syd üsi Gescht und söllet 

verwöhnt wärde - uf üsi Chöschte sälbscht-
verständlech! Ab. 
Kurses schauen sich verdutzt und fragend an. 
Jenny ebenfalls ab in Küche. 

Frau Suppe zu Herr Braten. Potz hesch du das Menu ghört! Das 
chönnt wahrschynlech no e Momänt duure, bis üses 
Ässe chunnt! Ig gloube, ig gange afangs einisch uf ds 
WC! 

Herr Braten Ja, ds WC isch dusse ganz am Ändi vom Gang – ig 
chumme ou grad mit! 

 
 

7. Szene 

HAUPTLICHT IN KÜCHE 
Küchenszenen: Wichtig: Es kann ohne echte 
Lebensmittel, nur Spielgemüse oder rohe Teigwaren, 
pantomimisch, gerührt, geschnitten, zubereitet 
werden! 
Wichtig: gutes Imitieren von essen und schlucken! 
„Weinsirup“ wird richtig getrunken. 
Utensilien: ev. Rahmbläser für Desserts, Mixer am 
Strom, Rechaud für heisse Pfanne: ergibt Dampf, 
Geschmack oder Brutzelgeräusch. 
Speisegreifzange, Pfeffermühle, diverse Gewürze etc. 
Mit einer Glocke oder Hupe wird jeweils das fertige 
Menu angekündigt. 
Jenny legt den Bestellzettel auf die Speiseausgabe-
Anrichtestelle. 
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Küsche nimmt den Bestellzettel und ruft laut in die Küche. 

Zwöimal Güggelbrühe mit Mandellouch! Ds Flach-
fischpurée cha me ou scho mariniere und parat mache – 
zwee Spinatstrüüss... Wo sy d Spinatstrüüss...? 

Köslä hantiert bereits und hebt die Hand. Hie im Frigor sy 
sie! 

Küsche ...ah dert! Also hopp hopp hopp! 
Koduk, ein ganz Ruhiger, der sich nicht stressen lässt, 
stopft ein ganzes Plastikhuhn (Hundespielzeug) in 
eine Pfanne und beginnt kräftig zu rühren, zu 
würzen, übernimmt dann einen anderen Job. 
Köslä schneidet in Windeseile Rüebli oder Ähnliches 
(ev. Pantomime) 
Es geht alles sehr hektisch, viel Bewegung in der 
Küche - Kochbücher liegen auf dem Tisch, es wird in 
den Büchern geblättert. 
Auch Heiri und Frau Soltermann kreuzen geschäftig 
in der Küche auf. 

Küsche ruft in Küche. Einisch Tagessuppe mit Bylag und e 
grosse Brateteller! 

Koduk Ok – einisch Tagessuppe! Einisch Brateteller! D Suppe 
chunnt grad! Schöpft mit der Kelle „Suppe“ und 
degustiert mit einem Löffel, putzt Tellerrand mit den 
Fingern und leckt sich die Finger ab. 

Heiri isst hungrig mit der Kelle aus einer Pfanne in 
grossem Masse Speisen. Zeigt mit seiner Mimik an, 
wie fein es ist und isst genüsslich Löffel um Löffel! 

Küsche bemerkt es und gibt Heiri eins mit dem Löffel auf den 
Hintern. So Heiri, fertig jetzt! Zmittag git‘s später und 
jetz leisch sofort d Chochmütze a! - Frou Soltermann, 
mir bruuche dr Flachfisch us em Frigor – hopp hopp 
hopp! Ir unterschte Schublade isch er! 

Soltermann Ja i gah grad... Holt runden Teil, verformbare Masse 
oder Ballon aus dem Frigor. Das söll e Flachfisch sy? 
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Küsche Momänt, Momänt! Nimmt grossen Holzhammer ev. 
mit Reisnagel und klopft den „Fisch“ flach, würzt ihn 
und legt ihn auf den Teller. So geit das! 
Koduk schüttet die Güggelsuppe samt Güggel in einen 
Teller holt Güggel mit einer Speisegreifzange 
naserümpfend heraus. 
Köslä richtet diverse Teller auf der Ausgabe an. 
Wichtig viel Handarbeit: Hier etwas streuseln, da 
etwas aufstecken, hier etwas pinseln... Dann wird 
jeweils die Glocke geläutet. 

Johny serviert bei Kurses das Mandellouchsüppli mit Kresse-
Croutons an einer Güggelbrühe. Ig wünsche euch 
ganz en guete Appetit! 

 
 

8. Szene 

HAUPTLICHT IN GASTSTUBE 
Die beiden Gaultmillauprüfer betreten die Gaststube, 
werden im Moment von niemandem beachtet, suchen 
sich einen Tisch und setzen sich. Sie beobachten das 
Geschehen. 

Herr Dessert Chönnte mir zahle? 
Giny Ja gärn. Also... einisch Coupe Waldhof und e Schoggi-

Coupe mit Späckwürfeli macht zäme... grad... eh... 19 
Franke. 

Frau Dessert Isch rächt eso!  
Giny Viele Dank und no e schöne Tag! 

Desserts und Giny ab. 
Frau Suppe und Herr Braten kommen von der 
Toilette zurück, nehmen wieder Platz und machen es 
sich gemütlich. 

Herr Millau Bedienig bitte! 
Johny bemerkt die beiden. Ou nöii Gescht - ja was darf‘s sy? 
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Herr Millau Chönnte mir öppis ässe - und vorhär viellecht no en 
Apéro... 

Johny Ou ja, ig will luege, was müglech isch, wüsster, mir hei 
grad viel z tüe ir Chuchi und... Etwas leiser und 
wichtig mit verstohlenem Blick zu Herr und Frau 
Kurs. ...wichtegi Gescht...! Ab. 
Frau Millau schüttelt den Kopf und macht sich 
Notizen auf einem Block. 

Johny kommt zurück mit Karten. Wenn‘s euch glych wär... 
für d Chuchi chlei z entlaschte - öppis Chalts - villecht 
en Servelasalat oder e chalte Rysring vo geschter oder 
wenn Dihr unbedingt öppis Warms weit, de chönnt ig 
euch süsch ds Bahnhofbuffet wärmschtens empfähle... 

Frau Millau Macht nüt, mir hei Zyt und chöi scho chlei warte. 
Nimmt die Speisekarten, schneller Blick auf 
Apérokarte. Ig nihme zerscht e gsprützte Traminer mit 
Ys. 

Herr Millau ...und für mi e chlyne Chleeschnaps mit emene 
Orangeschnitz. 

Johny Also... wenn‘s muess sy! Mit Apérokarte ab. 
Frau Millau macht sich weiter Notizen und diskutiert mit Herrn 

Millau. 
Herr und Frau Gordon rufen der Bedienung, diese 
reagiert aber weiterhin nicht. 

Giny serviert bei Kurses. ...Ds Flachfischpürée a la mode du 
patron uf eme Spinatstruss, derzue en schöne wiisse 
Schlossburgunder Chateau Laffite. Sie präsentiert 
dabei die Flasche elegant und gekonnt und beschreibt 
den Wein. Das isch en 96er Chateau Laffite, elegant uf 
dr Zunge, fruchtig im Gwand und sehr aromatisch im 
Abgang... 

Kurses nicken ergeben. Also... de halt...! 
Giny entkorkt die Flasche mit dem Zapfenzieher, wobei sie 

den Zapfen ruckartig herauszieht und dabei Herrn 
Millau mit dem Ellbogen an den Kopf schlägt. Ou 
exgüse, tschuldigung! 
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Herr Millau mit leicht empörter vielsagender Miene Richtung 
Frau Kurs. Scho rächt! 

 
 

9. Szene 

Jenny bringt Frau Suppe die Suppe und Herr Braten den 
Braten. Voilà, eui Tagessuppe - en Guete! Jenny ab. 

Frau Suppe Danke! Hmm, die gseht de guet uus und schmöckt fein! 
Löffelt. 

Herr Braten kauend zu Giny. Tschuldigung, darf ig öppis frage? 
Giny Sälbstverständlich, um was geit‘s? 
Herr Braten Isch das da jetzt eigentlech Schwyns- oder 

Chalbsbrate? 
Giny Ja, chönnet Dihr das nid unterscheide? 
Herr Braten Nei, äbe nid! 
Giny Jo, de cha’s euch ja ou glych sy! 
Herr Braten Mkm... Schluckt und putzt sich den Mund ab. Sicher 

nid, mi dünkt, `s heig irgendwie e Chuscht wie 
Servelat! 

Giny Was? Servelat! Das cha garantiert nid sy! 
Herr Braten Übrigens, es dünkt mi, d Portione wärde by euch immer 

chlyner! 
Giny Jä loset! Das hei scho anderi gmeint, aber das chunnt 

eim nume so vor, wil mir letschthin d Gaschtstube 
vergrösseret hei! Wichtig ab. 
Herr Braten schüttelt den Kopf und isst weiter, dazu 
die Zeitung lesend. 

Herr Gordon winkt dem Servierpersonal zu. Hallo Fröilein! 
Jenny Ja, wettet Dihr zahle? 
Herr Gordon Nei bstelle! D Charte bitte... 
Jenny Ah gärn! Übergibt die Karten. Üsi Wuchespezialität 

wäre übrigens Schnägge! 



G a u l t  M i l l a u  T e s t  i m  H o t e l  W a l d h o f  

 
- 1 5 -

Frau Gordon vielsagend und leicht sauer. Ja, mi merkt‘s a der 
Bedienig! 
Beide studieren die Karte. 
Jenny mit beleidigten Blicken ab. 
Heiri trägt einen Stapel Servietten durch die 
Gaststube in die Suite. 

Herr Millau zu Serviertochter. Mir würde ou grad gärn bstelle. 
Jenny Ja bitte? 
Herr Millau Für mich es Chalbsschwinsmedaillon mit Pürée... 
Jenny Ok! und dir? 
Frau Millau und für mi es Schwynssteak vom Rind mit Gratin. 
Jenny Ou verruckt, das chönnt de chlei duure... Ab. 

Heiri kommt aus der Suite durch die Gaststube 
zurück. 

Frau Millau zu Heiri. Exgüsé, chönnet Dihr mir säge, won ig d 
Toilette finde? 

Heiri Klar! Loset, am Beschte göht Dihr eifach de Flöige 
nah... Zeigt nach oben in die Luft. ...de chömmet Dihr 
diräkt zum Hüüsli! 
Beide Millau schauen in die Luft und sehen 
tatsächlich nach ihren Kopfbewegungen zu urteilen 
einen Fliegenschwarm, der sich Richtung Ausgang 
bewegt. Sie geben einander entsprechende Hinweise. 

Frau Millau erhebt sich und folgt, die Augen an die Decke 
gerichtet, dem Fliegenschwarm und gelangt dabei in 
die Küche! Sie wehrt dabei die Fliegen ab. Hoppla, 
isch das d Chuchi? Ig sueche ds WC! 

Küsche De müesst Dihr... Ebenfalls Fliegen abwehrend. ...dert 
zum Usgang use rächts d Stäge ab, dr Gang hindere und 
dert wärdet Dihr de ds WC scho schmöcke... 

Frau Millau Viele Dank! Mit kritischem Blick und im Haar 
kratzend ab, macht wieder eine Notiz. 

Adamke geht zum Tisch der beiden Kursteilnehmer. Isch es 
rächt by Ihne? Wenn Dihr übrigens uf Toilette söttet – 
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da hinde rächts geit’s i üsi grossi Waldhof Toilette-
Suite! Ich wünsche Ihne wyterhin en Guete und e 
churzwylige Ufenthalt! Ab durch Suitenausgang. 

 
 

10. Szene 

HAUPTLICHT IN KÜCHE 
Küsche liest den Zettel vom Servierpersonal auf der Ablage 

und ruft laut in die Küche. Dann sehr geschäftiges 
und schnelles Arbeiten! Einisch Chalbsschwiins-
medaillon mit Pürée und es Schwinssteak vom Rind mit 
Gratin! – Achtung: zwöimal Huusgribelete Eierfisch 
und d Meerrettichmarinade. Wo isch d Marinade? Hü 
hopp hopp! Zwöi Summersalätli mit Sauce 
Mediteranée!! 
Köslä schüttet Mehl, Hörnli, Maiskörner zusammen 
(Pfanne hat im Innern verschiedene Behälter, damit 
es nicht vermischt wird und immer wieder verwendet 
werden kann.) ev. Mixer am Strom und damit 
(scheinbar) mixen. 
Koduk wendet elegant mit Bratpfanne Schweinssteak 
mit sehr hohen Luftwürfen. 
Küsche kommt bei Köchin mit Löffel degustieren, 
schaudert, verzieht den Kopf zu einer Grimasse und 
spuckt scheinbar zurück in die Pfanne und würzt 
massiv nach! Degustiert noch einmal und scheint jetzt 
zufrieden. 
Koduk giesst ev. Wasser in heisse Bratpfanne auf 
Rechaud – Zischdampf! und hantiert gekonnt weiter. 
Köslä giesst Wasser in heisse Bratpfanne gibt 
Geräusch, Rauch und ev. Geschmack in den Saal! 
Küsche tranchiert sehr schön schräg einen 
„Servelat“, garniert ihn mit Grünzeug, streuselt 
Croutons etc darüber, schiebt Teller zur Ausgabe. 
Läutet Glocke. 




